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«Meine Gemeinde» macht Sie zum Reporter 
Rücken Sie Ihre Gemeinde, Ihren Verein in den Mittelpunkt der Südostschweiz.
«Meine Gemeinde» – Ihr direkter Draht zu den Südostschweiz Medien.

Verfassen Sie Ihren Text kurz, zirka 2500 Zeichen (inkl. Leerzeichen). Stilistische Text -
änderungen werden bei eingesandten Vereinsberichten nicht vorgenommen. Bitte legen
Sie ein Augenmerk auf die Bild-Qualität (Auflösung 300 dpi sowie die Bildschärfe) und
verfassen Sie eine passende Bildlegende. Pro Bericht  erscheint höchstens ein (gutes) Bild.

Senden Sie Ihre Berichte direkt an
Ausgabe Glarus: <meinegemeinde-gl@suedostschweiz.ch>
Ausgabe Gaster & See: <meinegemeinde-gs@suedostschweiz.ch>

oder geben Sie Ihre Berichte für die Online-Plattform bitte direkt im Internet ein:
www.suedostschweiz.ch/gemeinde

■ Werner Gadient – Mit Spannung
wurde die sehr erfolgreiche Schiess-
saison 2013 erwartet. Erwähnens-
wert ist sicher die Silbermedaille vom
Kantonalen Gruppen-Meisterschafts-
final in Wil sowie die Gruppensiege
in Jonschwil, Bilten und Betzholz Hin-
wil. Sektionssiege wurden beim 
Balmenrainschiessen (Eschenbach),
Grynauschiessen (Schmerikon),
Herbstschiessen (Weesen) und beim
Verbandsschiessen See/Gaster (Am-
den) erreicht. Stolze Einzelsieger
wurden Raymann Edi in Galgenen
mit 97 Punkten, Gadient Werner in
Rufi-Maseltrangen mit 94 P. (Kat. B),
und Oberholzer Johann in Stäfa mit
97 P. Die Jahresmeisterschaft beinhal-
tet sechs Standstiche und acht
auswär tige Schiessen.
Nach dem Vereinscup im Sommer
 gewinnt Oberholzer Johann auch die
Jahresmeisterschaft vor Raymann Edi
und Artho Martin. Den Wanderpokal
vom OMA-Stich ging ebenfalls an
Oberholzer Johann. Dieser Stich wird

als Probe am Endschiessen benutzt 
(3 Schuss auf A 100). Einzig in den

 Stichen am Endschiessen konnte
Oberholzer Johann von den Vereins-

kameraden ein wenig in «Schach»
gehalten werden. 
Die kleine Jahreskonkurrenz ge-
winnt Artho Werner.

Chollochkönig wurde Herbert Rüegg
Das Resultat besteht aus zwei Passen
à zehn Schuss Luftgewehr (im Winter
auf der eigenen Anlage im Cholloch
geschossen), dem Eidg. Feldschies-
sen, der Oblig. Bundesübung und je
zehn Schuss auf die Scheiben A10
und A5 auf die Distanz von 50 Meter
mit dem Kleinkaliber.
Chollochkönig: 1. Rüegg Herbert 487 P. 2. Raymann
 Hubert 486. 3. Gubelmann Bruno 482. 4. Rüegg Kaspar
482. 5. Rüegg Silvia 482. 6. Oberholzer Johann 481.
7. Rüegg Willi 479. 8. Rüegg Heiri 475. 9. Scala Remo
472. 10. Rüegg Werner 471. 11. Artho Martin 470. 12.
Gadient Werner 468. 13. Artho Alex 467. 14. Raymann
Edi 466. 15. Höfliger Robert 462. 16. Widmer Max 454.
17. Good Martina 444. 18. Kalberer Thomas 381. 19.
Widmer René 374.
Jahresmeisterschaft: 1. Oberholzer Johann 1113,1. 2.
Raymann Edi 1087,5. 3. Artho Martin 1079,5. 4. Gubel-
mann Bruno 1075. 5. Widmer Max 1059,3. 6. Gadient
Werner 1057,47. 7. Rüegg Willi 1057,2. 8. Rüegg Herbert
1046,1. 9. Raymann Hubert 1039,77. 10. Rüegg Kaspar
1036,3. 11. Rüegg Werner 1022,9. 12. Rüegg Silvia 1003.
Kantonalstich: (8 Schuss A 10) Oberholzer Johann und
Raymann Hubert 77. Gubelmann Bruno 76. Artho Mar-
tin, Raymann Edi, Rüegg Herbert und Rüegg Willi 75.
Artho Werner 74. Widmer Max und Rüegg Werner 72.
Rüegg Kaspar 71. Gadient Werner 67.

Grümpelstich: (6 Schuss A 100 schlechtester Schuss wird
gestrichen) 1. Artho Werner 482. 2. Gadient Werner 476.
3. Raymann Edi 475. 4. Oberholzer Johann 471. 5.Gubel-
mann Bruno 470. 6. Rüegg Herbert 461. 7. Artho Martin
455. 8. Hofmann Karl 453. 9. Rüegg Kaspar 453. 10.
Rüegg Heiri 452. 11. Rüegg Werner 449. 12. Artho Fredi
447. 13. Widmer Max 443. 14. Rüegg Willi 442. 15. Gu-
belmann Anton 441.

Waldnermutschli: (6 Schuss A 10) Artho Werner, Rüegg
Heiri und Raymann Edi 57. Rüegg Herbert, Oberholzer
Johann und Rüegg Willi 56. Artho Martin und Gubel-
mann Bruno 55. Rüegg Kaspar, Gadient Werner, Ray-
mann Hubert und Rüegg Werner 54. Gubelmann Anton,
Rüegg Silvia und Artho Alex 53. Hofmann Karl 52. Wid-
mer Max 51. Rüegg Beda 50.

Lyonerstich: (6 Schuss A 10) Artho Martin 58. Gadient
Werner und Raymann Edi 57. Artho Werner, Oberholzer
Johann und Rüegg Silvia 56. Raymann Hubert, Rüegg
Herbert, Rüegg Willi, Gubelmann Anton, Rüegg Heiri,
Rüegg Beda und Artho Alex 55. Gubelmann Bruno 54.
Rüegg Werner 53. Widmer Max und Rüegg Kaspar 52.
Artho Fredi 50. Hofmann Karl 49. 

Chollochstich: (4 Schuss ungezeigt auf Scheibe B 100
 ohne Probe) Raymann Edi 363. Oberholzer Johann 357.
Raymann Hubert 355. Rüegg Heiri und Gubelmann Bru-
no 346. Rüegg Willi 324. Artho Alex 313. Rüegg Werner
312. Widmer Max 308. Artho Werner 304. Rüegg Her-
bert 293. Rüegg Kaspar 282. Rüegg Silvia 269. Artho
Martin 268. Rüdisüli Werner 260. Hofmann Karl 256. Gu-
belmann Anton 237. Gadient Werner 202. Rüegg Beda
187.

Oma-Stich: (3 Schuss A 100) Oberholzer Johann 282. Gu-
belmann Bruno 280. Artho Martin 278. Artho Werner
275. Gadient Werner und Rüegg Silvia 270. Rüegg Beda
263. Widmer Max 261. Rüegg Kaspar und Raymann Edi
259. Rüegg Ralf 258. Rüegg Herbert 256. Gubelmann
Anton und Raymann Hubert 252. Hofmann Karl 247. Rü-
disüli Werner 239. Artho Fredi 167. Artho Hubert 133.

Kleine Jahreskonkurrenz: (5 Schiessen im Stand Chol-
loch) 1. Artho Werner 284,2. 2. Rüegg Heiri 275,2. 3. Rü-
egg Beda 264,4. 4. Gubelmann Anton 260,1. 5. Artho
Alex 250,9.

Johann Oberholzer ist verdienter Jahresmeister
Kürzlich konnte der Präsident Toni Gubelmann die Aktiven vom SV Walde-St.Gallenkappel
zum Absenden im Restaurant «Krone» St.Gallenkappel begrüssen.

Die Siegreichen:
(v.l.)

Raymann Edi,
Oberholzer

Johann und
Artho Martin.

Videojockey
zum Jahresende
Der Kunstverein Oberer Zürichsee erlebte vor Kurzem
Videokunst auf der Bühne Fasson in Lachen und
schloss damit das diesjährige facettenreiche Programm.

■ Tanja Holzer – DJs mixen Musik und
sind seit vielen Jahren beruflich ins
gesellschaftliche Geschehen inte-
griert. VJs, Videojockeys, mixen Vi-
deos zur Musik und ihre Kunstform
fand nie ein breiteres Publikum über
Nischen hinaus. Wie ist dies zu erklä-
ren? Am Montagabend lauschten
Mitglieder des Kunstvereins Oberer
Zürichsee den Erzählungen des re-
nommierten Videokünstlers Michael
Spahr vulgo rhaps auf der Bühne Fas-
son in Lachen. Von der ersten Licht-
orgel in den 1920er-Jahren, Andy
Warhols erster kunstvoller Bildbear-
beitung am Commodore bis zu Bild-
installationen in der Clubszene zeich-
nete Spahr in seinem Vortrag die
technische und kulturelle Geschichte
der Videokunst. Seit zwanzig Jahren
beschäftigt sich Spahr mit dieser
Kunstform, die nie richtig breit Fuss
fassen konnte. So arbeitet der ge-
lernte Historiker und zweifache
 Vater hauptberuflich bei Radio Bern
RaBe.
Videokunst ist vielen bekannt als
Bild- und Farbprojektionen zur Musik

in Dancings und Clubs. Auch Spahr
schlug sich beruflich einige Club-
nächte um die Ohren. Mit 1000 Clips
à drei Sekunden konnte er fünf Stun-
den lang Neues improvisieren, ohne
sich zu wiederholen. Mit Projektio-
nen an der Expo02 sowie am Theater
und in klassischen Musikkompositio-
nen präsentierte Spahr ebenfalls sei-
ne Medienkunst. «Musik braucht
nicht unbedingt Videos», resümierte
Spahr, «deswegen hat sich VJing
wohl nie als Kunstform durchge-
setzt.» Die Videokunst (Bilder) zeigte
sich als sehr lebendig, reich an Ein-
drücken – für manche erschien sie
wohl teils etwas überladen an Sinnes-
reizen. Die Mitglieder des Kunstver-
eins Oberer Zürichsee erhielten an
diesem Abend tiefe Einblicke in eine
Medienwelt, die wohl sonst nur Sze-
neninternen zugänglich ist. Diese
letzte Veranstaltung des Kunstver-
eins Oberer Zürichsee in diesem Jahr
schloss mit einem feinen Apéro und
Geselligkeit. Das Programm 2014, mit
weiteren  Nischenperlen, wird An-
fang Januar publiziert.

■ Tobias Richartz – Das Spiel begann
mit vielen Fehlern auf beiden Seiten.
Die Angriffe waren unpräzis und
wurden überhastet abgeschlossen.
Die Foxes machten mit ihrer offen -
siven Deckung dem Heimteam das
 Leben schwer. Viele Fehler schlichen
sich ins Angriffsspiel der sonst ab-
schlussstarken St.Galler. Vor allem
Eugen Cuic kam nicht wie gewohnt
in Fahrt und reihte Fehlwurf an Fehl-

wurf. Einzig Claudio Meier über-
zeugte im Angriff wie gewohnt und
hielt so die Mannschaft im Spiel.
Anfänglich war die Verteidigung der
Uzner oft nicht auf der Höhe des
 Geschehens. Vor allem mit Lukas Jörg
bekundeten die Einrosenstädter
 Mühe. Der abschlussstarke Rück-
raumspieler der Zürcher erzielte im-
mer wieder einfache Tore. Zur Pause
lag das Heimteam mit zwei Toren

 zurück und schwor sich in der Kabine
auf die zweite Halbzeit ein.

Nichts für schwache Nerven
Schnell konnte der Ausgleich erzielt
werden, und in der 38. Minute ging
das Heimteam erstmals in Führung.
Uznach liess in der Folge aber nach.
Im dünn besetzten Rückraum fielen
die Uzner in ein Loch. Als Meier drei
Minuten vor Schluss auch noch einen
Penalty übers Tor warf, war die Nie-
derlage praktisch besiegelt – dachte
man. 
Doch den darauffolgenden Angriff
parierte Uznachs Goalie Benjamin
 Richartz und im Gegenzug war Meier
erfolgreich. Der Rückstand betrug
noch zwei Tore. Als Jörg auch noch
 eine Zweiminuten-Strafe kassierte,
sahen die St. Galler plötzlich ein Licht
am Horizont. Meier warf den An-
schlusstreffer, und nun kochte die
Halle. 30 Sekunden vor Schluss war es
Samuel Landolt, der den Ausgleich
erzielen konnte. 

Nun war die Hölle los
Die Zürcher nahmen ihr Time-out,
und die Uzner schworen sich auf die
letzten Sekunden ein. Mit einem
technischen Fehler verloren die Zür-
cher 13 Sekunden vor Schluss den
Ball besitz. Meier wollte den Gegen-
stoss schnell auslösen und wurde da-
ran gehindert. Die regeltechnisch
rich tige Konsequenz war die  rote
Karte für  einen Zürcher und die nun
doppelte Überzahl für die Uzner.
Tobias Richartz fasste sich ein Herz
und ging in den Abschluss, traf aber
nur den Pfosten. Doch zum Abpraller
kam Meier und warf den Ball drei
 Sekunden vor Schluss zum Uzner Sieg
in die Maschen.
Man konnte wieder einmal sehen,
was die Uzner auch in der Vergan-
genheit immer stark machte: Never
give up. Solche Siege geben Selbst-
vertrauen, egal, wie glücklich sie
 zustande kommen. 

SG Uznach – Albis Foxes Handball 24:23 (11:13)

SG Uznach: Benjamin Richartz, Rüegg; Cuic (3), Forsberg
(1), Gebert (1), Landolt (1), Müller (1), Rauchenstein (2),
Richartz (3), Schönbächler, Schwitter, Trachsler, Meier
(12).

Sieg in letzter Sekunde
Das 2.-Liga-Strichduell im Handball zwischen der SG Uznach
und den Albis Foxes Handball war von den Uznern mit Spannung
erwartet worden. Man wollte den Tabellenletzten weiter
distanzieren und sich Luft zu den Abstiegsplätzen verschaffen.

Leitete Siegestor ein: Spielertrainer Tobias Richartz kommt mit der SG Uznach
zu einem Hitchcock-Sieg. Bild: Carlo Stuppia


